Reaktion, Berlap und Drudi . 
don dt. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die WVetitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 
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Deutſchland. 
O Berlin, 24. Mai. Die Hoffnungen auf einen Kon- 
greß erſcheinen ſchon um deswillen zu hoch geſpannt, weil der 
Name der erwarteten diplomatiſchen Verſammlung ein viel zu 
pompöſer iſt und den thatſächlichen Verhältniſſen keineswegs ent⸗ 
ſpricht. Daß man überhaupt jetzt von einem „Kongreß“ redet, hat 
ſeine hiſtoriſche Veranlaſſung in dem Gedanken, welcher ſchon vor 
drei Jahren von Paris ausging und ſeitdem wiederholt bei Gele 
genheit an die Oberfläche getreten iſt. Was man aber jetzt zu- 
nächſt in Ausſicht nimmt, ſoll nach allen darüber vorliegenden Mit- 
theilungen gar nicht ein Kongreß, d. h. eine Verſammlung ſein, 
an der entweder die Fürſten ſelber oder ihre leitenden Staats- 
männer und zwar dieſe im Beſitze außerordentlicher Vollmachten 
theilnehmen und welche die Befugniß zu einer definitiven Entjchet- 
dung beanſpruchen kann, ſondern lediglich eine Berathung delegirter 
Vertreter der betreffenden Regierungen, deren etwaige Beſchlüſſe 
immer erſt der Gutheißung der Letzteren unterliegen. Es handelt 
ſich demnach nicht ſowohl um einen Kongreß, als um eine Kon- 
erenz der ſtändigen Vertreter der betreffenden Regierungen am 
Pariſer Hofe, welche zu berathen, aber nichts zu entſcheiden haben, 
deren etwaige Beſchlüſſe vielmehr immer erſt der beſonderen Ge— 
nehmigung der reſp. Regierungen bedürfen. Der in Ausſicht ſte⸗ 
hende Kongreß lann alſo dem drohenden Kriege gegenüber keine 
andere Stellung einnehmen, als vor zwei Jahren im däniſchen 
Kriege die Londoner Konferenz, — ohne daß ich damit ſagen will, 
daß der diesmalige Verſuch nothwendig eben ſo reſultatlos ſein 
muß, wie der damalige. Uebrigens iſt auch nicht zu überſehen, 
daß für den Zuſammentritt eines ſogenannten Kongreſſes durch die 
jüngſte Wendung, welche die rumäniſche Angelegenheit genommen 
bat, ein neues bedeutungsvolles Motiv hinzugekommen iſt. Be⸗ 
merken will ich zugleich noch bei dieſer Gelegenheit, daß Prinz 
Carl von Hohenzollern vor Kurzem bekanntermaßen einen mehr- 
wöchentlichen militäriſchen Urlaub (wenn auch keineswegs ausdrück⸗ 
lich zu feiner Reife nach Bukareſt) erhalten hat, was einige Zei⸗ 
tungen vergeſſen zu haben ſcheinen, da ſie von einem desfallſigen 
ergehen gegen die militäriſche Disciplin von Seiten des Prinzen 
ſprechen. Von Bukareſt aus hat übrigens derſelbe ſeine förmliche 
Entlaſſung aus Königl. preußiſchen Dienſten nachgeſucht, — ein 
Geſuch, welchem nach Lage der Dinge unbedingt Folge geleiſtet 
den wird. — Wunderlicherweiſe ſcheint man in Dänemark von 
Anem Kongreſſe Wiedergewinnung des Verlorenen zu hoffen. Ein 
\ dänſſches Flugblatt, welches jetzt verbreitet wird, geht davon aus, 


erden müßten, damit dann die ganze ſchleswig⸗holſteinſche 8 


ante bellum hergeſtellt, eventuell eine neue Ordnung der Dinge 
endgültig geſchaffen werde. Nebenbei erfieht man aus dieſer Auf⸗ 
faſſung, wie gefährlich die Agitation der ſüddeutſchen Freunde Oeſter⸗ 
deichs für Aufhebung der beiden genannten Verträge iſt, — mit 
dieſen Verträgen wird auch die endgültige Entſcheidung der Herzog— 

merfrage aus den Händen Deutſchlands genommen, ja die ganze 

rungenſchaft des Krieges gegen Dänemark wieder in Frage ge- 
telt. — Daß im außerpreußiſchen Deutſchland die Stimmung 
gegen Preußen keineswegs eine jo feindſelige iſt, als dies die land⸗ 
Mfige Anſicht annimmt, dafür mehren ſich die thatſächlichen Zeug⸗ 
niſſe in erfreulicher Weiſe. Den Leſern der „Stett. Ztg.“ iſt es 
ledenfalls noch erinnerlich, was kürzlich aus Würtemberg von dem 
tuttgarter Buchhändler ꝛc. berichtet wurde. Jetzt erfährt man 
| n einem an die preußiſche Regierung gelangten Schreiben aus 
| Süd⸗Deutſchland, welches die Herren Miniſter vor dem Glauben 
N 


arnt, als wären die Blätter der Fortſchrittspartei der korrekte 
Ausdruck der dort im Volke herrſchenden Meinung. Es lebten 
dlelmehr (heißt es in dem Briefe) auch in Süddeutſchland ſehr 
ele gemäßigte Männer, welche ſich der durch Preußen ſeit 50 
dec en dem geſammten Deutſchlande erwieſenen 1 ſowie 
zes Werthes, den die Machtſtellung Preußens für Deutſchland 
erhaupt habe, ſehr wohl bewußt wären, und ſie müßten daher die 
Aftigen Angriffe auf Preußen mit aller Entſchledenheit mißbilligen. 
wenn der König von Preußen durch eine Proklamation das Ziel 
r preußiſchen Politik allem Volke offen darlegen wollte, jo wür⸗ 
a ſich ſehr Viele, welche mit ihrer Anſicht jetzt noch ſchüchtern 
grüdpielten, dann auch frei zu jener Politik bekennen. — Aus 
raunſchwrig haben ferner 50 Grundbeſitzer ein Schreiben an 
af Bismarck gerichtet, in welchem ſie die preußiſche Regierung 
8 energiſcher Abwehr Oeſterreichs und ſeiner Politik auffordern 
unter Anderem ſchließlich die Fratze auffwerfen, ob Preußen 
verantworten wolle, daß nach Norddeutſchland Kroaten als 
urniſon kämen. — Die einigermaßen berüchtigte öſterreichiſche 
lulardepeſche vom 16. März iſt genau beſehen der eigentliche 
N. Hgangspunlt der jetzigen argen Verwickelung in Deutſchland, denn 
PFF. eg 
Sande x ae ep haben überall die Rüſtungen be- 
Auen, welche ſchließlich auch Preußen zum Aufgebot all' feiner 
able behufs Vertheidigung ſeiner höchſten Intereſſen genöthigt 
0 Es wäre vielleicht dringend zu wünſchen, wenn unſere 
Ar ung am Bunde die Veröffentlichung jenes verhängnißvollen 
Lan ſtückes beantragen möchte. — In Betreff der Wahlen zum 
da dtage ſeitens der einberufenen Landwehrleute iſt durch 
de iniſteriäm des Innern angeordnet worden, daß ein bezügli⸗ 
zugef uszug aus den Stimmliſten dem betr. Bezirkskommandeur 
wen e werde, und zwar gegen Rekommandationsſchein, welcher, 
belegt jener Auszug nicht rechtzeitig zurückkommt, zu den Wahlakten 
die S. wird. Ferner iſt angeordnet, daß für eine engere Wahl 
g imme der abweſenden Landwehrmänner überhaupt nicht ein- 
werden ſoll, weil ſonſt leicht eine Verzögerung eintreten 


. 
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Stettin 


0 der Wiener Friede und der Gaſteiner Vertrag annullirt 


he eine rein internationale, und von dem Kongreſſe der Status quo italieniſchen Kriege jo b wo 


Abendblatt. Feitag, den 28. Mai. 


t des Landtages zum verfaſſungs⸗ 
en würde. 
Maj. der König empfing heute 
der, v. d. Mülbe, v. Selaſinsky 
beitete alsdann mit dem Kriegs- 
n v. Moltke, v. Alvensleben und 
dem aus St. Petersburg hier 
Barlatinsly eine längere Audienz. 
in Hohenzollern befand ſich, wie 
den Taufzeugen im Neuen Palais, 
folge, auf die Einladung der in 
hen Deputation ſchon in kurzer 
ufürſtenthümern begeben wollen. 
Ober ⸗Tribunals verwarf heute 
en Miniſteriums gegen das frei- 
der Herren Claſſen-Kappelmann 
mit den Inſtanzrichtern annahm, 
etzes keine öffentliche Straße ſei. 
wünſchen, daß ſtatt des Kon- 
greſſes eine Konferenz zuſamentrete. In dieſem Falle könnten 
die verſchiedenen Geſandten i Paris Vollmachten dazu erhalten. 
Fürſt Gortſchakow ſoll indeſſen wünſchen, nach Paris zu gehen. 
— In Breslau kam i der außerordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten am 23. Maß die Antwort Sr. Maj. des Könige 
auf die Adreſſe der ſtädtiſchen Behörden zur Verleſung. Der Vor- 
ſitzende, Kaufmann Stetter, e daran eine kurze Anſprache 
folgenden Inhalts: 1 
„Meine Herren! Mit ſitupiger Genugthuung, — davon bin 
ich überzeugt — haben die Vertreter Breslau's die Worte Sr. 
Maj. des Königs vernommen z dieſe Worte beweiſen uns, daß 
unſere ehrfurchtsvolle Vorſtellun⸗ n 15. d. M. die gehoffte Wür⸗ 
digung erfahren hat, ſie beweſſen uns, daß auch Sr. Maj. dem 
Könige die Beendigung des langzährigen Verfaſſungskampfes ein 
tief empfundenes Bedürfniß und das Ziel Seiner Wünſche iſt, ſie 
berechtigen zu der feſten Hoffnung, daß auch die Königl. Staats⸗ 
Regierung Schritte nicht unter verde, welche eine Verſtändi⸗ 
gung mit den Vertretern des lle ſichern, — fie berechtigen 
uns zu der Hoffnung, daß, 5 r Krieg für die Ehre unſeres 
Vaterlandes unvermeidlich we lte, die Gegner Preußens auf 
eine durch ihre innere Einigkeli legbare Macht ſtoßen werden. 
In dieſer Hoffnung fordere ie f, mit mir einzuſtimmen in 
den Ruf: Se. Maj. der König 2 
— Für die Pflege der 


könnte, welche den Zuſam 
mäßigen Termine unms 
Berlin, 24. M N 
Vormittag die Generale . 
und andere höhere Militärs, 
Miniſter v. Roon, den Gen 
v. Tresckow und ertheilte 9 
eingetroffenen Feldmarſchal 
— Se. K. H. der 
man erfährt, geſtern nich 
ſoll ſich aber, einem Ger 
Düſſeldorf eingetroffenen 
Zeit zum Beſuch nach den 
— Der rheiniſche Seng 
das Kaſſationsgeſuch des öffen 
ſprechende Erkenntniß in Sac 
und Dr. Kruſe, indem dere 
daß der Rhein im Sinne des 
— Einige Regierungen 


vom Kriegs⸗Mini⸗ 
horde ei, das ch ‚sten 
| „ d. h. die Lazarethe ſollen in 
vom Kriegsſchauplatze möglichſt entfernte Gegenden verlegt und 
nur die nicht transportablen ſchweren Verwundeten und Kranken 
in der Nähe der Armee verpflegt werden. Für den etwaigen Be- 
dor, find 36,000 Feldbettſtelen und 150,000 Decken beſtellt 
worden. 

— Am Mittwoch find die Mittagszüge der Breslau-Freiburg⸗ 
Schweidnitzer Eiſenbahn nach allen Richtungen hin eingeſtellt wor- 
den. Die Militärzüge, welche die Veranlaſſung zu dieſer Ver- 
kehrsſtörung geben, werden vorausſichtlich von nicht zu langer 
Dauer ſein. 

— Auch in Bezug auf Se. Hoheit den Herzog Ernſt von 
Koburg wird die Mittheilung der „Schleſ. Z.“ in Betreff ſeiner 
Beſtimmung zu einem höheren Kommando als irrthümlich bezeichnet. 
Ueberhaupt ſcheint es, als beruhe die Notiz der „Schleſ. Z.“ theil- 
weiſe auf Verwechſelungen und Ungenauigkeiten, wenn auch das 
Geſammtbild derſelben richtig ſein mag. 

— Aus dem Schuldgefängniß hat die Mobilmachung in den 
letzten Tagen ein Drittheil der Schuldgefangenen durch Einberu- 
fung befreit. 

— Ein hieſiger bisher für ſehr reich geltender Kaufmann iſt 
ſeit Sonnabend Schulden wegen flüchtig geworden. Er hatte im 
vorigen Jahre das ihm gehörige Haus Unter den Linden um den 
Preis von 180,000 Thalern verkauft. Nach einer Mittheilung 
der „Voſſ. Ztg.“ belaufen ſich ſeine Schulden gegenwärtig auf 
400,000 Thaler; er ſoll zur Deckung 120,000 Thaler zurückge⸗ 
laſſen haben, ſo daß den Gläubigern 30 Prozent geboten werden. 
Wie es heißt, hat der Schuldner ſeinen Weg zunächſt nach London 
genommen. 

— Die „Weimarſche Zeitung“ ſchreibt: Die geſtern gemeldete 
Ernennung des Prinzen Alexander von Heſſen zum Befehlshaber 
der öſterreichiſchen Truppen außerhalb Oeſterreichs deutet darauf 
hin, daß die Bildung eines öſterreichiſchen Korps in Süddeutſch⸗ 
land beabſichtigt wird, welches wohl aus den öſterreichiſchen Gar- 
niſonen in Frankfurt und den Bundesfeſtungen beſtimmt fein 
würde, im Fall des Krieges und der Theilnahme ſüddeutſcher Re- 
gierungen an demſelben, in Verbindung mit den Truppen von 
Württemberg und Heſſen-Darmſtadt zu operiren. Die jüngſten 
Nachrichten aus Kaſſel und Hannover ſcheinen jedenfalls anzudeu- 
ten, daß die in Holſtein befindliche Brigade Kalik ſich nach Süd- 
deutſchland wenden joll. 

— Der „Karlsruher Zeitung“ wird telegraphiſch aus Wien 
gemeldet, daß daſelbſt die Getreideausfuhr nach dem Zollverein 
wieder unbedingt freigegeben jei. 

Aus Ratibor, 22. Mai, ſchreibt man der „Bresl. Ztg.“: 
Der Herzog von Ratibor zu Rauden iſt geſtern durch eine Depu- 
tation von Ruſlikal Beſitzern der Herrſchaft Rauden gebeten worden, 
für den Fall einer feindlichen Invaſion Rauden nicht zu verlaſſen, 
unter der Verſicherung, daß nöthigenfalls alle Bauern mit Senſen 
und Heugabeln bewaffnet, ſich um das Schloß verſammeln würden, 
um ihn und ſeine Familie zu ſchützen. a 2 

Bahnhof Königszelt bei Schweidnitz, 23. Mai. 


tung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7%, Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Auf dem hieſigen Bahnhofe, welcher der Knotenpunkt der unter 
einer und derſelben Verwaltung ſtehenden Breslau - Freiburg-Wal- 
denburger und Liegnitz⸗Frankenſteiner Bahn bildet, herrſcht in Folge 
der Militärtransporte ein ſehr reges Leben. Wir enthalten uns 
jedes näheren Berichts und konſtatiren nur dies allgemeine Faktum 
zur Beruhigung der Gemüther, welche beſorgen, daß für den Fall 
eines Angriffs der Oeſterreicher auf Schleſten nicht entſchiedene 
Gegenmaßregeln getroffen worden ſeien. £ 

chleswig, 22. Mai. Die „Hamb. N.“ melden: Der 
Gouverneur Frhr. v. Manteuffel iſt heute gegen Abend von Kiel 
hier wieder eingetroffen. Das Gerücht bringt dieſe Reiſe mit dem 
nahe bevorſtehenden Abzuge der öſterreichiſchen Truppen in Verbin⸗ 
dung und läßt den Gouverneur darüber mit dem Statthalter Frhru. 
v. Gablenz und dem Erbprinzen von Auguſtenburg verhandelt ha⸗ 
ben. (Der „Weſ.-Z.“ wird hierüber telegraphirt: Die Nachrichten 
von Verhandlungen zwiſchen dem General v. Manteuffel und dem 
Erbprinzen von Auguſtenburg werden beſtätigt. Der Prinz ſoll 
jede preußenfeindliche Agitation in Abrede geſtellt haben. Weitere 
Verhandlungen ſeitens der preußiſchen Regierung ſtehen in Ausſicht.) 

Dresden, 23. Mai. Die Pontons und ſonſtiges Material 
zum Brückenbau iſt von hier nach Schandau befördert, um, wie 
von unterrichteter Seite erzählt wird, im beſtimmten Momente nach 
Thereſienſtadt in Böhmen befördert zu werden. Die Rejerve-Pon- 
tons und Reſerve-Brücken⸗Materialien werden in nächſter Zeit nach⸗ 
folgen. Die Schiffsbrücken ſollen dazu dienen, den öſterreichiſchen 
Truppen den Uebergang auf das rechte Elbufer zu erleichtern. ; 

Wien, 23. Mai. Ueber die in Wien herrſchende Auffaſ⸗ 
jung des Kongreßvorſchlags bemerkt eine vom 20. Mai datirte offi⸗ 
ziöſe Wiener Korreſp. der „Karlsr. Ztg.“: 8 

Was die Stellung Oeſterreichs zum Kongreß betrifft, ſo ſoll 
Fürſt Metternich, als die erſten Andeutungen über das Projelt 
hierher gelangten, ſofort angewieſen worden ſein, dem franzöſiſchen 
Kabinet in vertraulicher Weiſe die Anſicht nicht vorzuenthalten, 
daß nach der diesſeits feſtſtehenden Ueberzeugung der Kongreß nicht 
allein den Krieg nicht aufhalten, ſondern daß er aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach bei ſeinem Schluß die Mächte noch uneiniger finden 
werde, als bei ſeinem Beginn. 

— Der „Wanderer“ fragt bezüglich des Kongreſſes vom praf- 
tiſchen Standpunkte aus: „Sollen die Armeen während eines we- 
nigſtens mehrere Wochen dauernden Kongreſſes gerüſtet einander 
gegenüber ſtehen bleiben, oder will man einem ganz unſichern Re⸗ 
ſultate entgegenſehend abrüſten?“ 


ne 


— Der „C. Deft. Z.“ wird von kompetenter Seite über die 


mehreren Wiener Blättern veröffentlichte Notiz über eine an- 
gebliche Befeſtigung Wiens durch Errichtung von Forts rings um 
die Reſidenz mitgetheilt, daß von einer Befeſtignng Wiens keine 
Rede iſt. Doch ſei eine militäriſche Vorkehrung auf dem linken 
Donauufer in Ausſicht genommen, welche für eventuelle Fälle einer⸗ 
ſeits als verſchanztes Lager der Armee zum Stütz- und Sammel- 
punkte zu dienen, andererſeits das Eigenthum und die Intereſſen 
der Einwohner zu ſichern beſtimmt ſei. 

Ausland. 5 

Von der Erlach, 5. Mai. An die Kantone iſt vom 
Bundesrath die Weiſung ergangen, ihre berittenen Offiziere mit 
Pferden verſehen zu laſſen und für den Fall eines Aufgebots das 
Materielle der Truppenkontingente bereit zu halten. Die Piket⸗ 
ſtellung der einzelnen Divifionen wird berathen. Einſtweilen würde 
das Münſterthal und das Puſchlav (Poſchiavo in Graubündten) 
beſetzt, mit dem Hauptquartier im Engadin, da vorausſichtlich von 
italieniſcher wie von öſterreichiſcher Seite Ein- und Ausfälle in 
und von Tyrol verſucht werden könnten. 

Paris, 22. Mai. Die franzöſiſchen Blätter und Korre- 
ſpondenzen ſtimmen darin überein, daß ſie ein Zuſtandekommen 
einer Konferenz nicht mehr bezweifeln; aber nur ſehr wenige glau⸗ 
ben, daß dadurch der Ausbruch des Krieges in Italien wie in 
Deutſchland verhindert werden könne. Einige meinen, die fran- 
zöſiſche Regierung rechne mit Beſtimmtheit auf den nahen Ausbruch 
des Krieges, durch welchen ſie in Beſitz neuer Lande zu kommen 
gedenke — hier wird beſcheiden die Inſel Sardinien, dort ziemlich 
naiv Belgien genannt. Ueber die Art, wie der Kongreß verfahren, 
was er vorgeſchlagen und wie ſeine Vorſchläge acceptirt werden 
dürften, gehen die Meinungen ſo weit auseinander und ſo wirr 
durch einander, daß es ganz unmöglich iſt, ſich einen Vers daraus 
zu machen. Die Blätter, welche im Intereſſe Oeſterreichs ſchreiben, 
ſind entweder jo dreiſt, kurzweg von Preußen die Abtretung Schle- 
ſiens als Kompenſation für die Abtretung Venetiens zu verlangen, 
oder fie begnügen ſich, zu erklären, Oeſterreich könne unmöglich ein- 
willigen, auf die drei Punkte einzugehen, über welche der Kongreß 
(angeblich) verhandeln wolle, denn in allen drei Punkten verlange 
er von Oeſterreich die ſchwerſten Opfer, ohne ihm Kompenſationen 
zu zeigen. Im erſten Punkt die Abtretung von Venetien, im zwei⸗ 
ten die Abtretung von Holſtein, im dritten die Aufgabe ſeiner 
Stellung in Deutſchland; Oeſterreich habe aber jo gewaltig ge- 
rüſtet, um ſich dieſe drei Opfer nicht abzwingen zu laſſen. Aus 
dem Allen ergiebt ſich nun allerdings erſtens, daß Oeſterreich ſich 
in einer gefährlichen Lage befindet, weil es das Bündniß mit 
Preußen aufgegeben hat, zweitens aber, daß die Konferenz eben 
keine Ausſicht auf Erfolg, d. h. auf Verhinderung des Krieges hat, 
weil ſie nicht im Stande iſt, Oeſterreich eine Kompenſation zu 
bieten, Oeſterreich aber ohne Kompenſation auf keinem Punkte nach- 
zugeben entſchloſſen iſt. Oeſterreich wird alſo kämpfen! Das ift 
die Meinung, die man hier von der Lage der Dinge hat, und man 
ſieht dem Beginne des Krieges entgegen. Was Italien betrifft, 
ſo wird es zunächſt allerdings keine materielle Unterſtützung von 
Frankreich aus erhalten, obwohl mehrere Blätter ſcharf darauf hin⸗ 
drängen und es keinem Zweifel unterliegt, daß Prinz Napoleon 
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AUlubbaft dafür agltirt; Tollte aber die italieniſche Aue legend eine 
n erleiden, ſo wird es ſich auf der Stelle zeigen, daß 
Frankreich nicht nur binter Italien ſteht, ſondern auch für Italien 
einſteht. England wird für Oeſterreich nichts thun; darf man, 
leiſen Andeutungen ſonſt ſehr gut unterrichteter Korreſpondenten 
trauen, ſo hat im Gegentheil Italien die Aus ſicht, wenigſtens 
indirelt durch England begünſtigt zu werden, England möchte doch 
nicht gern den franzöſiſchen Einfluß in Italien zur Ausſchließlich⸗ 
leit kommen laſſen. Die Beziehungen Italiens zu Rußland find 
ſo freundſchaftlich, daß, abgeſehen von vielen andern Gründen, 
Oeſterreich auch von Rußland nichts zu hoffen hat. Immer mehr 
Bedeutung für Frankreich ſcheinen die Ereigniſſe in den Donau- 
fürſtenthümern zu gewinnen; es ſcheint faſt, als ob Frankreich den 
lecken Zug des Prinzen Karl von Hohenzollern gar nicht ungern 
geſeben babe, wenn es auch ſicher zu viel iſt, wenn man behaup⸗ 
tet, Frankreich habe den Prinzen zu dieſem Zuge aufgefordert und 
ihm feine Unterſtützung verſprochen. i 5 
Pjaaris, 22. Mai. Die „France“ bemerkt über das plötzliche 
5 Auftreten des Prinzen zu Hohenzollern in Bukareſt: 
* „Es iſt das eine neue bedauerliche Verwicklung, die man hätte 
vermelden können, wenn man nur ein wenig an die Grundſätze 
des modernen Staatsweſens hätte denken wollen. Es iſt immer 
ſchwierig und gefährlich, gegen den Willen eines Volkes und gegen 
die Kundgebungen einer allgemeinen Abſtimmung anzugehen. Das 
* rumäniſche Volk hat zu zweien Malen mit merkwürdiger Einftim- 
{ migteit ſich für die Union der Fürſtenthümer und für elnen frem- 
Be den Fürſten erklärt. Die Diplomatie gewährt ihm die erſtere und 
verſagt ihm den letzteren. Offenbar hieß das den Konflikt anbah- 
* nen. Das Verfahren des Prinzen Karl zu Hohenzollern iſt kühn, 
Auüÿberraſchend; es macht die Frage zu einer brennenden, zwingt die 
Türkel, militäriſch einzuſchreiten und veranlaßt vielleicht die Moldo⸗ 
Walachen zu gewaltſamem Widerſtande. Das iſt unter den gegen- 
wärtigen Umſtänden ſehr bedauerlich und kann dort an der Donau 
ſchlimme Ereigniſſe heraufbeſchwören.“ 5 rend 

Italien. Laut Nachrichten aus Neapel vom 18. Mai 
werden Berſaglieri und Linientruppen nach Tarent geſchickt, und 

binnen acht Tage dürften dort bis zu 25,000 Mann geſammelt 
ſein. Es wird erzählt, ein von Pola abgegangenes öſterreichiſches 
Geſchwader habe ſich vor Tarent blicken laſſen. Es wird allgemein 
angenommen, daß die Feindſeligkeiten zur See beginnen werden. 
Admiral Perſano, dem natürlich eine große Verſchwiegenheit auf- 
erlegt iſt, foll in einer Weiſe ſich ausſprechen, die geeignet iſt, dieſe 
Anſicht zu beſtärken. 

Florenz, 21. Mai. Die geftrige offizielle Zeitung bringt 
uns ein Königliches Dekret, welchem zufolge die Flotte in drei 
Geſchwader getheilt iſt. Sie ſelbſt trägt den Namen Operations- 
flotte. Die Geſchwader tragen den Titel: 1) Kampfgeſchwader, 
aus gepanzerten Fregatten beſtehend; 2) Hülfsgeſchwader, aus 
Schraubenfregatten und Korvetten beſtehend; 3) Belagerungs- 
geſchwader, kleinere Panzerſchiffe. Wie bekannt, ſteht die geſammte 

Flotte unter dem Oberbefehl des Admirals Grafen Perſano. — 
: Morgen beginnen die Einkleidungen der Freiwilligen; von morgen 


früheren Gedanken, nach Stand oder Heimat der Freiwilligen 
Separatlegionen zu bilden, wie römiſche, venetianiſche, trientiniſche, 
Studenten-, Arbeiterlegionen, hat man fallen laſſen. Die Zahl 
der bereits Eingeſchriebenen überſteigt bereits den Bedarf für 20 
Bataillone. An Offizieren haben ſich doppelt ſo viel gemeldet, als 
nothwendig. 

Kopenhagen, 21. Mai. Neuerdings ift abermals eine 
Schwedin als die Urheberin verſchiedener hier im Lande verübter 
Verbrechen entdeckt worden; dieſelbe hat den großen Brand des 
bei Friedrichsberg belegenen Villen- und Bauerndorfes Walby ver- 
urſacht. In Folge deſſen droht ſich der hieſigen Bevölkerung faſt 
eine förmliche Angſt vor ſchwediſchen Dienſtboten zu bemächtigen. 
Wie man hört, ſollen einzelne ſchwediſche Kommunen Verbrecher, 
deren ſie ſich zu entledigen wünſchen, förmlich zur Auswanderung 
nach dem geſegneten Dänemark, wo der Lohn größer und die Koft 
viel beſſer iſt, ermuntern und dazu in den Stand ſetzen. 

Donau Fürſtenthümer. Aus Paris wird berichtet: 
Der Prinz Karl von Hohenzollern hat dem Sultan geſchrieben, 
daß er bereit ſei, deſſen Oberlehnsherrlichkeit anzuerkennen, und 


K allen europäiſchen Souveränen, daß er es für feine Pflicht gehal- 
ten habe, dem Wunſche des rumäniſchen Volkes zu willfahren. 
— — — —ö 'ü . — -¼½¼¼ 
Be Pommern. 

ER Stettin, 25. Mai. Geſtern Vormittag bemerkte Jemand 


von einem Fenſter, Mauerſtraße 1, aus, daß zwei verdächtige Män⸗ 
ner aus dieſem Hauſe herauskamen, von denen der eine einen gro- 
ßen Sack trug. Als jener aber einem auf der Straße gehenden 

Bekannten zurief, die Beiden feſtzuhalten, lief der eine davon, der 
andere, ein mehrfach mit Zuchthaus beſtrafter Dieb, der Arbeiter 
Brandt, wurde verhaftet. In dem Sacke fanden ſich mehrere Bett- 

ſtücke vor, die aus einer gewaltſam erbrochenen Bodenkammer jenes 

HGBlauſes geſtohlen find. Außerdem fehlen aus zwei andern, ebenfalls 

erbrochenen Bodenkammern verſchiedene Kleidungsſtücke ꝛc., über 
deren Verbleib noch nichts ermittelt iſt. 

5 — Der kürzlich aus dem Zuchthaus zurückgekehrte Arbeiter 
Falk wurde geſtern Nachmittag feſtgenommen, als er jo eben aus 
einem Entrée Eliſabethſtraße 9 einen Ueberzieher und eine Tuch⸗ 
hoſe geſtohlen und ſich damit aus dem Hauſe entfernen wollte. 

— Für Magdeburg iſt, wie die „M. Z.“ meldet, ein Theil 
der erſehnten Stadterweiterung bereits Wahrheit geworden. Durch 
Kabinetsordre vom 26. April iſt nämlich der große Werder von 
den Beſchränkungen der Rayongeſetze gänzlich befreit worden. — 
Wir Stettner könnten wohl auch ſchon ſo weit ſein, wenn unſere 
Herren Stadtverordneten nicht immer wieder eine Adreſſe oder jon- 
ſtige Weisheit dazwiſchen ſchöben. 

— Die betreffenden bedeckten Räume und Höfe des Königl. 
Lagerhauſes in Berlin lönnen, wie bisher, auch während des dies⸗ 
jährigen Wollmarktes zum Lagern von Wolle unter den bisherigen 
Bedingungen und für ein Lagergeld von 5 Sgr. pro Centner 
Wolle benutzt werden. Der Verwalter dieſes Gebäudes, Regiſtrator 
Wildt, wird die ſchriftlichen oder mündlichen Meldungen dazu im 
Dienſtlokale, Niederwallſtraße No. 39 daſelbſt, während der ge- 
wöhnlichen Dienſtſtunden entgegennehmen. Die Beſtellungen ſollen 
in der Reihenfolge, wie fie eingehen, verzeichnet und die vorhan⸗ 
agerplätze demnächſt örtlich nachgewieſen werden. 


denen e 


. 


an werden fie auch einkaſernirt und Koſt und Löhnung erhalten. Den 


ern, 


ber St. Marien-Kirche in 
vakant und ſoll ſchleunigſt 
eſelbe haben ihre Meldun⸗ 


— Die Stelle des Diakonus 
Anklam wird zum 1. Oktober d. 
wieder beſetzt werden. Bewerber um 
gen binnen 14 Tagen bei dem Ma 

— Das heutige Amtsblatt bringt 
ruf: An die preußiſchen Wähler, der 
Worten ſchließt: „Wem es Ernſt 
mit dem inneren Frieden, der I 
den Wahlen die Einmüthigkeit zum 
preußiſche Volk beſeelt, wenn es der E 
und der Ehre des Landes gilt.“ 

— Die Pfarre in Prerow, St 
nats, gelangt durch Emeritirung z 
mann a. D. Winkelmann iſt zum 
kobshagen erwählt und als folder b 

— Nach einem an der geſtrig 
ben des hieſigen Provinzial Steuer D 
Kaufmannſchaft ſollen die Probeerm 
Gewicht der Umſchließung bei dem 
ein- und zweidrähtigen Baumwollengarn hier zur Verzollung für 
die Folge auf ſolche derartige Ballen beſchränkt werden, welche ge- 
langen und nicht in Original-Verpackung verſendet werden, ſondern 
für den hieſigen Verbrauch beſtimmt ſind. 

Stralſund. Zum Zweck Kriegsleiſtungen und deren 
Vergütung iſt der Regierungsrat Beckedorff hierſelbſt zum 
Civil⸗Kommiſſarius für den dieſſeltigen Regierungsbezirk ernannt 
worden. — Der Paſtor Dalmer, bisher zu Rakow, iſt zum Paſtor 
in Rambin, Synode Garz a. R., lt und in ſein neues Amt 
eingeführt worden. — Der bisherige Gerichts-Aſſeſſor Ernſt Auguſt 
Ferdinand Pütter iſt zum Kreis richter beim Königl. Kreisgericht 
bierſelbſt mit der Funktion an der Gerichts-Kommiſſion in Franz 
burg vom 1. Mai c. ernannt worden. — Der bisherige Gerichts- 
Aſſeſſor Koelpin in Naugard iſt b bei dem Kreis- 
gericht in Greifswald und zum Notar im Departement des Appel 
lattonsgerichts Greifswald mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Grimmen ernannt. = 

+ Labes, 21. Mai. In außerordentlicher General-Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Schützengilde wurde beſchloſſen, das dies ⸗ 
jährige Schützenfeſt am Pfingſtdienſtage mit Rückſicht auf die Zeit⸗ 
verhältniſſe, ausfallen zu laſſen und 20 Thlr. an hülfsbedürftige 
Frauen zu zahlen. Außerdem wird von unſern beſten Schützen 
ein Prämien-Geldſchießen arrangirt, um dadurch die Summe noch 
möglichſt zu vermehren 2 

Belgard, 23. Mai. Hier it am 15 d. Mts. Abends 
ein pöbelhafter Exzeß gegen den Drechslermeiſter Braun verübt 
worden, indem ihm die Fenſter mit Steinen und Koth eingeworfen 
worden find. Herr Braun ft ein religiöſer und konſervativer 
Mann, weshalb er von den Fortſchrittlern gehaßt wird. — Er 
ſoll Unterſchriften zu einer Adreſſe an den Herrn Miniſter-Präſt⸗ 
denten geſammelt haben, worin demſelben Freude über deſſen Er- 
ſowie ſeine Politik als eine 


and ans Werk, damit bei 
sdruck gelange, welche das 
haltung der Unabhängigkeit 


ode Barth, Königl. Patro- 
ledigung. — Der Haupt- 
germeiſter der Stadt Ja- 
igt worden. 

Zörſe aufliegenden Schrei- 
ktors an die Vorſteher der 
ngen über das wirkliche 
Ballen eingehenden rohen 


Preußen heilſame anerkannt wir 
That die Veranlaſſung gew n. 

Colberg, 23. Mai. erehrter Komm 
Oberſt v. Suchken, hat uns heu „ da er nach einer ge- 
ſtern hier eingetroffenen Nachricht zum Führer und Kommandeur 
des 21. Landwehr-Regiments ernannt worden iſt. 


Vermiſchtes. 

Aus dem Oberſchleſiſchen, 20. Mai. Der „Conſ. 
Prov.-3tg.“ zufolge hat ein Elementarlehrer hieſiger Gegend ein 
Schiffsmodell von 2—3 Fuß Länge konſtruirt, das durch den Luft- 
druck bewegt wird und ohne Räder und Dampfkraft zur Zeit auf 
einem Bache der Strömung entgegen oder auch quer durch dieſelbe 
führt. Der Erfinder ſoll ſein Werk dem Königl. Kriegsminiſterium 
angeboten haben. 


Neuneſte Nachrichten. 

Potsdam, 24. Mal, Nachmittags 4 Uhr. Die jüngſt ge- 
borene Tochter Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen erhielt bei der 
heute ſtattgefundenen Tauffeierlichkeit die Namen Friederike, Wil- 
helmine, Amalie, Viktoria. 4 

Kiel, 24. Mai, Nachmittags. Die von mehreren Zeitungen 
gebrachten Nachrichten über Verhandlungen des Erbprinzen Fried- 
rich von Auguſtenburg mit dem General von Manteuffel, ſowie 
die, daß in Dolzig Vorbereitungen zum Empfang des Erbprinzen 
getroffen würden, werden an unterrichteter Stelle als unrichtig 
bezeichnet. — 

Dresden, 24. Mai, Nachmittags. Das „Dresdner Jour- 
nal“ meldet aus der heutigen Bundestagsfipung: Der mittelftant- 
liche Antrag vom 19. Mai wurde einſtimmig angenommen. Preu- 
ßen ſtellte für die nächſte Sitzung Mittheilungen über feine Be- 
dingungen zur Abrüſtung in Ausſicht. Gegen die Erklärungen 
Preußens, betreffend das Verhältniß Oeſterreichs, Sachſens und 
Würtembergs zum Antrage legten dieſe Staaten entſchiedenen Wi- 
derſpruch ein; Hannover gab eine kurze bundesfreundliche Erklä— 
rung ab. . 

Kaſſel, 24. Mal, Nachmittags. Nach einer Mittheilung 
der „Heſſiſchen Morgen - Zeitung" hat der öſterreichiſche Obriſt 
Wimpfen weder mit der Direktion der Friedrich-Wilhelms-Nordbahn 
noch mit der Main-Weſer-Bahn wegen einer Beförderung öfterrei- 
chiſcher Truppen unterhandelt. 258 

Frankfurt a. M., 24. Mat, Nachmittags. Bundestags- 
sung. Nach einſtimmiger Annahme des Bamberger Antrages er- 
klärten Oeſterreich und Preußen in nächſter Sitzung die Voraus- 
ſetzungen mittheilen zu wollen, unter denen fie bereit ſeien abzu- 
rüſten. Hannover erklärte bezüglich ſeiner Verhandlungen mit 
Preußen, es werde ſeine Bundespflichten ſtreng innehalten. Der 
Antrag Oldenburgs, zur Prüfung ſeiner Anſprüche auf Holſtein 
das Auſträgalverfahren einzuleiten, wurde an den holſteiniſchen 
Ausſchuß verwieſen. Für den niederländiſchen Antrag auf Entlaf- 
ſung Limburgs aus dem Bundesverbande wurde ein beſonderer 
Ausſchuß von fünf Mitgliedern eingeſezt. 

Ein Pariſer Telegramm der „Europe“ vom heutigen Tage 
meldet: Die Donaufürſtenthümer⸗Kouferenz tritt morgen oder über⸗ 
morgen zuſammen aus Anlaß der Ankunft des Prinzen von Ho- 
henzollern in Bukareſt. Weder ruſſiſche noch türkiſche Truppen find 
in die Donaufürſtenthümer eingerückt, ein Schritt, zu dem ſie der 
Genehmigung der Konferenz bedurft hätten. 
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Adreſſe ſoll nun zu der 


rehrter Kommandant | Juni 40 
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München, 24. Mai, Nachmittags. Die zum ſſüddeutſchen 
Münzverein gehörigen Regierungen haben ſich dahin geeinigt, den 
Kourswerth der öſterreichiſchen Sechskreuzerſtücke mit den Jahres- 
zahlen 1848 und 1849 auf fünf Kreuzer ſüddeutſcher Währung 3 
feſtzuſetzen. 

Wien, 24. Mai, Nachmittags. Die von den geſtrigen 
Morgenzeitungen gebrachte telegraphiſche Nachricht von dem Ein 
marſche türkiſcher und ruſſiſcher Truppen in die Moldau hat bis 
jetzt eine weitere Beſtätigung nicht erhalten. 

Wien, 24. Mai, Nachmittags. Gegenüber den Zeitungs- 
gerüchten von Verhandlungen des Gouverneurs von Schleswig mit 
dem Statthalter von Holſtein und dem Prinzen von Auguſtenburg 
über den Abzug der öſterreichiſchen Truppen erklärt die „Oeſterrei⸗ 
chiſche Ztg.“, an kompetenter Stelle ſei von Verhandlungen gedach⸗ 
ter Art gar nichts bekannt. 

Einer Behauptung eines Wiener Blattes entgegentretend, 
welchem zufolge der preußiſche Geſandte Baron v. Werther zur 
letzten Soiree des Graſen Mensdorff nicht erſchienen ſei und auch 
ſonſt an den gewöhnlichen diplomatiſchen Empfangstagen im aus⸗ 
wärtigen Amte nicht mehr erſcheine, äußert ſich daſſelbe Organ 
wie folgt: Beides iſt falſch. Baron v. Werther hat der letzten 
Soiree beigewohnt und die bisherige Gewohnheit beibehalten, die 
laufenden diplomatiſchen Mittheilungen an den regelmäßigen Em- 
pfangstagen zu machen, und für beſonders dringende Eröffnungen 
vorher um die Stunde der Entgegennahme anzufragen. Ausdrück⸗ 
lich mag noch ausgeſprochen werden, daß man dem verſöhnlichen 
Sinne, in welchem Baron v. Werther jederzeit bis zur heutigen 
Stunde ſeine Miſſion aufgefaßt und vollzogen hat, die vollſte 
Würdigung zu Theil werden läßt. 

Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ konſtatirt ferner, daß die tem 
denziöſen Gerüchte von Inſulten gegen preußiſche Kurgäſte in 
Karls bad vollkommen unwahr find. 

Paris, 24. Mai, Nachm. Nach dem beute erſchlenenen 
Bankausweis haben ſich vermehrt: der Baarvorrath um 22, das 
Portefeuille um 11¼8, die Vorſchüſſe auf Wertpapiere um 1½, 
die laufende Rechnung des Schatzes um 13½, die Rechnungen 
der Privaten um 29%, Millionen Fr. Vermindert hat ſich da⸗ 
gegen der Notenumlauf um 474, Millionen Fr. 

London, 24. Mai, Abends. Nach dem beute erſchienenen 


Stettin, 25. Mai. Witterung: klare Luft. Temperatur + 11 R. 


Wind: NO. 
An der Börſe. 

Weizen niedriger, loco pr. 85pfd. gelber 56—63, mit Auswuchs 32 
bis 50 bez., 83—85pfd. gelber Mai⸗Juni 62, 61½ . bez. u. Gd. 
Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 64 ½, 63%, 3, bez., 64 Br. u. Gd., Septem⸗ 
ber⸗Oktober 64%, 2, bez. 

Roggen matt, pr. 2000 Pfd. loco 37 ½ 40 M bez., Mai⸗Juni und 
Juni⸗Juli 39, 38 ½ 9% bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 41 ½, 40 ½, 187 
41 % bez, Br. u. Gd., Auguſt⸗September 42 bez., September⸗ 
tober 42½½ % Br. u. 5 * 
Gerſte a pr. 70pfd. ſchleſ. 36—40 % bez., 70pfd. ſchleſ. Mai⸗ 


u 


i . ez. * 
Hafer loco pr. 50pfd. 27-29 4 bez., 47 50pfd. Mai - Jui 
281% Re bez. € 
Rüböl flau und weichend, loco 131, % Br., 1 Anmeldung 12% 
Fe bez., Mai 13½, 13, 122%, 2 bez., September Oktober 11½ 


Spiritus matt, loco ohne Faß 12½ . nominell, Juni ⸗Iunli 1 
g „ Br., Juli Auguſt 13%, % bez., Augnſt⸗ 


(Schlußbericht. 


Getreidemarkt. 


Roggen 


Berlin | kurz — Pom. Chauss.- 

„„ 2 Mt. — bau-Obligat. -| 5 — 
Hamburg . 6 Tag.“ 151% bz Used. - Wollin. 

5 2 Mt. 150 B Kreis-Oblig. -«| 5 — 
Amsterdam -|8 Tag. 141%, B St. Str. V. A. —4 — 

2 Mt. 140% B Pr. Nat.-V.-A. 4 105 B 
London 10 Tag. — Pr. See-Assec.- 

„ 3 Mt. 6 18% B Comp.-Act. 4 — 

Paris 10 Te. — Pomerania — 4 — 
RT ER 2 Mt. — Union 4 — 
Bordeaux 10 Tg. — St.Sp-ich.-Act.| 5 | 100 B 

7 2 Mt. — V.-Ppeich.-A. +] 5 ge 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov. 

* 3 Mt. = Zuckers.-Act,-|5 900 B 
St. Petersbg.|3 Weh. —— N. St. Zucker- 
Wien Tag. — Sieder.- Actien] 4 — 

9192 2 Mt. — Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank| 5 Lomb. 91, & Fabrik-Anth. 4 2 
Sts.-Anl.5457 44, — Bredower „ 4 =: 
1 EUR — Walzmühl-A. 5 
St.-Schldsch. 31, — St. Portl.-Cem. 
FP. Präm.-Anl.| 3 ½ = Fabrik «+++ +++ 4 
Pomm.Pfäbr.! 3 ½ 72 G Stett. Dampf 
8 1 4 x Schlepp-Ges. 5 — 
„ Rentenb | 4 — Stett. Dampf- 
Ritt. P. P. B. A. schifls-Verein 5 — 
& 500 Rtl. | — — N. Dampfer-C | 4 94 b 
Berl.-St. Eis. Germania 4 — 
Act. Lt. A. B.] 4 — Vulkan 4 86 B 
„ Prior. 4 Er Stett. Dampf- 
= 5 EVA — mühlen-Ges. 4 — 
Starg.-P. E. A.] 3 ½ a Pommerensd. - 
5 Prior] 414 — Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.| 4½ — Chem. Fb.-Ant.] 4 2 


Stett. Börsh.- 
Obligationen] 4 — 
St. Schausp.- 
Obligationen | 5 


Stettin. Kraft- 

Dünger-F,-A. -|— = 

Gemeinnützige 2 
| Bauges.-Auth. | 5 = 


Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Depeſcht 
noch nicht eingetroffen. 


